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2nd EUROPEAN GAMES

Der Wind pfiff durch die Anlage
in Minsk, die Hände zitterten
und der Gegner war 2018 Euro-
pameister. Es waren nicht die
besten Voraussetzungen, um ei-
nen Coup zu landen. Doch Gilles
Seywert blieb cool – zumindest
sah es so aus. Als der Russe An-
ton Bulajeq und der Luxembur-
ger gestern im Viertelfinale die
Arena betraten, dröhnte „TNT“
von AC/DC aus den Boxen. Sey-
wert lächelte locker ins Publi-
kum, wo seine Recurve-Team-
kollegen ihn anfeuerten. Inner-
lich war beim hauptberuflichen
Polizisten aber die Hölle los: „Ich
war extrem nervös.“

Der „flückliche und zufriedene
Mensch“, wie der 35-Jährige sich
selbst beschreibt, hat jedoch sei-
ne Methode, um mit diesen
Stresssituationen umzugehen.
„Ich bin ein Mensch, der viel
lacht und so trete ich dann auch
auf. Wenn du den Platz mit ver-
steinerter Miene betrittst, denken
die Leute vielleicht, dass du arro-
gant bist. So aber habe ich die
Unterstützung meiner Teamkol-
legen, der Volunteers und sogar
der Spanier bekommen. Das hat
mich sehr motiviert und ich woll-
te sie nicht enttäuschen.“

Auch durch acht Zehner in Fol-
ge schaffte Seywert die Überra-
schung und nahm gleichzeitig
Revanche. 2018 bei der EM in
Legnica hatte er gegen den späte-
ren Europameister Bulajew im
Viertelfinale im Stechen verlo-
ren. Das Halbfinale gegen den
Briten Adam Ravenscroft schien
für den Luxemburger nur noch
Formsache zu sein. Von Anfang
an lag Seywert in Führung und

gewann am Ende mit vier Ringen
Vorsprung (142:138). Die Me-
daille war gesichert. Dabei waren
die Voraussetzungen auch dies-
mal nicht die besten. „Ich habe
die ganze Zeit gezittert. Wegen
des Windes hatte ich zeitweise
das Visier nicht mehr auf der
Scheibe“, sagte Seywert.

Entspannung angesagt
Vor dem großen Finale war Ent-
spannung angesagt. Seywert
überbrückte die fünf Stunden
zwischen den beiden Schießen
mit ein bisschen Training mit sei-
nen Teamkollegen, Essen, Trin-

ken und Entspannen. Er ent-
schied sich, nicht ins Athleten-
dorf zurückzufahren und blieb
auf der Anlage.

Dort stürmte und regnete es.
Die Bedingungen wurden kurz
vor dem Finale immer schlechter.
Abgesagt wird Bogenschießen
aber erst, wenn das Wetter die
Gesundheit der Sportler gefähr-
det (bei Blitz und Donner zum
Beispiel). Der große Moment ver-
zögerte sich durch einige organi-
satorische Probleme um rund 40
Minuten.

Seywert ließ sich nicht aus der
Ruhe bringen und betrat um
16.20 Uhr Lokalzeit mit seinem
breiten Lächeln die Bühne und

legte gleich mit 29 von 30 Ringen
in der ersten Runde los und hatte
einen Punkt Vorsprung auf den
niederländischen Weltranglisten-
ersten Mike Schloesser. „Ich hät-
te mir nie erträumt, gegen 'Mister
Perfect' vorne zu liegen“, sagte
Seywert später. Schloesser domi-
niert derzeit die Compound-Sze-
ne und legte bei Weltcups reihen-
weise perfekte 150er Runden hin.

Nach drei von fünf Durchgän-
gen in Minsk hatte der Favorit
seinen anfänglichen Rückstand
aufgeholt und führte mit drei Rin-
gen (88:85). Seywert wusste je-
doch, dass seine Chance noch
kommen würde. Recurve-Kolle-
ge Jeff Henckels hatte ihn Stun-

den vor dem Duell noch einmal
daran erinnert, dass Schloesser
immer wieder in der Vergangen-
heit bei seinem letzten Pfeil Ner-
ven gezeigt hatte. Und so kam es
auch. Seywert hatte mit dem letz-
ten Versuch die Möglichkeit zum
Ausgleich. Er hätte die Zehn tref-
fen müssen, um ins Stechen zu
kommen. Er verpasste sie jedoch
um Millimeter. Die Punktrichter
maßen noch einmal nach, aber es
blieb bei der Goldmedaille des
Niederländers.

Seywert hatte die Überra-
schung trotzdem geschafft.
„Wenn jemand mir vor diesem
Wettbewerb gesagt hätte, dass ich
Silber gewinnen würde, hätte ich
ihn laut ausgelacht.“

Mit 35 Jahren erlebte der Schüt-
ze von Guillaume Tell Strassen
den Höhepunkt seiner Karriere.
„Es ist mein absolutes Highlight,
der absolute Wahnsinn. Hier trat
nur die Crème de la Crème an
und zu der gehöre ich jetzt wohl
dazu“, sagte er mit dem breiten
Lächeln, das jetzt auch ein paar
Weißrussen kennen.

Mr. Cool überrascht die Szene

Gilles Seywert war mit der
Hoffnung nach Minsk gereist,
im Compound-Wettbewerb
der European Games die
erste Runde zu stehen. Am
Ende holte er mit seinem
breiten Dauerlächeln die
Silbermedaille und
überraschte seine
Kontrahenten.

Aus Minsk berichtet
Dan Elvinger

BOGENSCHIESSEN Compound-Spezialist Gilles Seywert holt Silber
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Gewohnt locker drauf: Gilles Seywert präsentiert stolz seine Medaille

Gilles Seywert

Es ist mein
absolutes
Highlight, der
absolute
Wahnsinn. Hier
trat nur die
Crème de la
Crème an und zu
der gehöre ich
jetzt wohl dazu.

Turnen ist im Gastgeberland
Weißrussland Volkssport. Witalij
Schtscherba gewann am 8. Au-
gust 1992 in Barcelona vier olym-
pische Goldmedaillen an einem
Tag. Olga Korbut begeisterte
1982 bei den Spielen in München
als 17-Jährige das Publikum mit
drei Olympiasiegen und wurde
im selben Jahr von Associated
Press zur Weltsportlerin des Jah-
res gewählt. Nach ihr ist der Kor-
but-Flip benannt, ein gymnasti-
sches Element am Stufenbarren,
das mittlerweile verboten ist, weil
es zu gefährlich ist. Die 16-jähri-
ge Luxemburgerin hatte ihren

ersten Auftritt bei den European
Games, demnach vor einem Pu-
blikum, das ihren Sport liebt.

Gestern in der Qualifikation
des Kunstturnens war die Minsk-
Arena (Kapazität: 15.086 Plätze)
– wo normalerweise Eishockey
gespielt wird – bereits sehr gut ge-
füllt. Mordenti genoss vor Tau-
senden Zuschauern ihre Darbie-
tung. „Die Europameisterschaft,
die ich im April in Stettin bestrit-
ten habe, war schon etwas Gro-
ßes für mich, aber das hier war
noch eine Nummer größer. Es
war schön, dass ich mitmachen
durfte.“

Mit 45.466 Punkten (Stufen-
barren: 10.600, Sprung: 12.800,
Boden: 11.200, Balken: 10.866)
war sie besser als bei der EM
(45.233), landete unter 42 Kon-
kurrentinnen auf dem 29. Platz
und war am Ende nicht ent-
täuscht. „Ich bin zufrieden mit
meiner Leistung. Ich habe über-
haupt nicht auf die Punkte geach-
tet. Die Landungen hätten besser
sein können, aber die Erfahrung,
mit den Besten Europas turnen
zu können, war einfach nur toll“,

sagte die 1,59 Meter große Turne-
rin, die mit diesem Ergebnis be-
wies, dass sie in der Lage ist, vor
großem Publikum und auf inter-
nationalem Niveau die Nerven
zu behalten. Die Tochter eines
Deutschen und einer Französin
wurde in München geboren, kam
mit zwei Jahren nach Luxemburg
und turnt, seitdem sie denken
kann. In den nächsten Jahren

versucht sich die Schülerin einer
4e des Sportlycée zu verbessern.
„Es wird schwer, einmal profes-
sionelle Turnerin zu werden, weil
das nur sehr wenigen in Europa
gelingt. Ich werde versuchen, so
lange es möglich ist zu turnen.“

Der Auftritt in Minsk wird Cé-
leste Mordenti mit Sicherheit ei-
ne Extraportion Motivation für
die Zukunft geben.

CÉLESTE MORDENTI Kunstturnerin scheidet nach der Qualifikation aus

Das Nesthäkchen genießt den Moment

Mit 16 Jahren ist Céleste
Mordenti das jüngste
Mitglied der 24-köpfigen
luxemburgischen Delegation
bei den European Games. Die
Turnerin sammelte gestern
eine wichtige Erfahrung,
behielt die Nerven auf
internationalem Niveau und
war am Ende überhaupt nicht
traurig über ihr Ausscheiden
in der Qualifikation des
Kunstturn-Mehrkampfes.

Céleste Mordenti

Céleste Mordenti

Die Erfahrung,
mit den Besten
Europas turnen
zu können, war
einfach nur toll

Resultate
Gestern:
Bogenschießen, Compound, Viertelfi-
nale: Gilles Seywert - Anton Bulajew
(RUS) 144:143, Halbfinale: Seywert -
Adam Ravenscroft (GB) 140:138, Fi-
nale: Seywert - Mike Schloesser (NL)
144:145
Kunstturnen-Mehrkampf-Qualifikati-
on: 29. Céleste Mordenti (45.233
Punkte)
Tischtennis, Mannschaftswettbe-
werb, 1. Runde: Luxemburg (Ni Xia Li-
an, Sarah de Nutte, Danielle Kons-
bruck) - Ukraine 1:3
Heute sind keine Luxemburger im
Einsatz.
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